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Prof. Dr. Alfred Toth 

Zur Pragmatik des Widerspruchs 

1. Zu den drei Grundgesetzen des Denkens gehört bekanntlich der Satz vom 

Nichtwiderspruch (vgl. etwa Menne 1991, S. 36) 

 (p   p). 

Während die syntaktischen (p   p) und die semantischen Beispiele (z.B. 

schwarzer Schimmel, weißer Ruß) keine logischen Probleme bedeuten, gibt es 

eine bisher nicht untersuchte Klasse von pragmatischen Beispielen. 

2. Das vermutlich erste explizite Beispiel eines pragmatischen Widerspruchs ist 

die von ihrem Schöpfer, dem Schriftsteller Friedrich Glauser (1896-1938), so 

genannte “Schottische Dusche”. Sie taucht auf im dritten “Studer-Krimi”: 

 

(Glauser 2019, S. 163). 

Diese Form des pragmatischen Widerspruchs kann man auch als Handlungs-

schema dialogisch beschreiben, vgl. etwa 

A. Laß Dich umarmen, mein armes Kind! 

(Kind kommt zu A). 

A. Haut dem Kind eine runter. 
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Eine subtilere, nicht handlungstheoretisch-ontisch manifestierte, sondern 

metasemiotisch kodierte Form des pragmatischen Widerspruches liegt vor im 

folgenden Ausschnitt eines Dialoges von Karl Valentin: 

 

Valentin (1990, S. 27). 

Wie man bemerkt, tritt hier der pragmatische Widerspruch, der auf der 

bewußten Fehlmarkierung von topikaler und fokaler Information beruht (vgl. 

Toth 2019), gleich doppelt auf, und zwar indem die als Fokus erwartete Infor-

mation “Ritter Rodenstein” durch die im Diskursregister des Hörers als 

bekannte, d.h. voraussetzbare Information “ein Weinfaß” ersetzt wird. 
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